
151151VHN, 91. Jg., S. 151 –154 (2022) DOI 10.2378/vhn2022.art16d  
© Ernst Reinhardt Verlag

< RUBRIK >
< RUBRIK >

Digital ist besser!?
Digitale Kompetenzen in der Sprachtherapie und im 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt Sprache

Hannah Wirths 1, Birte Alber 2, Anja Starke 2, Christian W. Glück 1
1 Universität Leipzig
2 Universität Bremen

TREND

THEMENSTRANG
Bildung und Förderung 
von Kindern mit Sprach-
entwicklungsstörungen

Die ersten Lebensjahre von Kindern sind ge-
prägt von einer Vielzahl komplexer Entwick-
lungsprozesse. Bei einem Teil der Kinder 
kommt es innerhalb bestimmter Entwicklungs-
bereiche, wie z. B. der Sprache oder dem Spre-
chen, zu Schwierigkeiten. Persistierende Auf-
fälligkeiten in der Sprachentwicklung werden 
mit dem Begriff Sprachentwicklungsstörung 
(SES) beschrieben. Diese tritt isoliert oder in 
Zusammenhang weiterer Primärerkrankungen 
auf (Neumann et al., 2009). Die Sprachentwick-
lung von Kindern mit SES verläuft nicht alters-
gemäß; sie weist zeitliche und inhaltliche Ab-
weichungen auf einer, mehreren oder allen 
linguistischen Ebenen auf und kann langfristig 
auch andere Entwicklungsbereiche deutlich be-
einflussen (Langen-Müller, Kauschke, Kiese-
Himmel, Neumann & Noterdaeme, 2011). Eine 
frühe Identifikation und spezifische Behand-
lung ist daher bedeutsam (ebd.; Neumann et al., 
2009). Im Gesundheitsbereich sind Sprach-
therapeut / innen bzw. Logopäd / innen für Dia-
gnostik, Beratung und Therapie verantwortlich, 
im Bildungsbereich maßgeblich Sonderpäd-
agog / innen mit dem Förderschwerpunkt (FS) 
Sprache in inklusiven und separierenden Set-
tings. Durch individuell geplante und durch-
geführte Therapie- und Fördermaßnahmen 
werden Kinder mit SES in ihrer sprachlichen 
Entwicklung unterstützt. Ziel dieser Maßnah-
men ist eine umfängliche gesellschaftliche Teil-
habe. Mittlerweile spielen digitale Medien im 
Alltag aller Personen, insbesondere aber in den 

jüngeren Generationen, eine bedeutsame Rolle. 
Neben Sprach- und Kommunikationskompe-
tenzen sind Medienkompetenzen Schlüssel für 
eine erfolgreiche Partizipation. „Neue Medien 
sollten demnach nicht aus dem Leben der Kin-
der ausgeschlossen, sondern vielmehr sollte der 
Umgang mit ihnen explizit gefördert werden“ 
(Starke, Mühlhaus & Ritterfeld, 2016, S. 31).

Die Digitalisierung macht somit auch vor den 
Bereichen Sprachtherapie und Sonderpädago-
gik keinen Halt und stellt Fachpersonen vor 
neue Herausforderungen (Meinel, 2020). Zwar 
sind digitale Tools durchaus schon lange eta-
bliert, etwa in Form von elektronischen Kom-
munikationshilfen im Bereich der  Unterstützten 
Kommunikation, allerdings steht mittlerweile 
eine Vielzahl an Hard- und Software zur Ver-
fügung, welche in den Aufgabenfeldern Dia-
gnostik, Unterricht sowie Förderung und The-
rapie von Sprache potenziell Anwendung 
 finden können (Reber, 2016). Digitale Medien, 
wie bspw. Applikationen (Apps), können eine 
sinnvolle Ergänzung zur analogen Therapie 
bzw. Förderung darstellen (siehe z. B. Reber & 
Kaiser-Mantel, 2020), indem sie etwa die Mo-
tivation bei Kindern oder auch die Therapie-
frequenz erhöhen. Darüber hinaus liegt das 
große Potenzial digitaler Medien vor allem in 
den Möglichkeiten der Individualisierung, sei 
es aktiv durch therapeutische und pädagogi-
sche Fachpersonen oder zukünftig auch durch 
adaptive technische Lösungen.
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Um das Potenzial digitaler Medien im the-
rapeutischen und sonderpädagogischen Alltag 
ausnutzen zu können, bedarf es eines bewuss-
ten, zielgerichteten und reflexiven Einsatzes 
digitaler Technologien und der Kombina- 
tion mit analogen Arbeitsweisen (Starke & 
Mühlhaus, 2018; Starke et al., 2016). Dazu be-
nötigen Sprachtherapeut / innen und Sonder-
pädagog / innen ein Set aus entsprechendem 
Wissen, Fähig- / Fertigkeiten und Einstellun-
gen. Kommen digitale Medien und Technolo-
gien bspw. bei der Förderung und Therapie mit 
Kindern zum Einsatz, müssen fachliche und 
digitale Kompetenzen gleichermaßen berück-
sichtigt und in Verbindung gebracht werden. 
Ein rein technisches Wissen etwa um die Funk- 
tionen eines Tools reicht nicht aus. Vielmehr 
muss eine Technologie auf ihre technische Eig-
nung für die Zielgruppe (z. B. Barrierefreiheit), 
datenschutzrechtliche Aspekte sowie auch hin-
sichtlich fachlicher Aspekte (z. B. Wortaus-
wahl, Passung zu spezifischer Förder- / Thera-
piemethode) geprüft werden. Die Ergebnisse 
müssen bewusst innerhalb der Entscheidungs-
findung für oder gegen die Nutzung digitaler 
Medien sowie ggf. über die Art und Weise des 
Einsatzes integriert werden. Es braucht spe-
zifische sprachtherapeutische bzw. sonderpäd-
agogische digitale Kompetenzen. Diese spielen 
in allen Aufgabenfeldern der Sonderpädago- 
gik und der Sprachtherapie eine zunehmend 
zentrale Rolle.

Die Verankerung der Vermittlung digitaler 
Kompetenzen in Aus-, Fort- und Weiterbil-
dungen beider Disziplinen wird zunehmend 
gefordert (u. a. Kultusministerkonferenz [KMK], 
2017; Euben, 2020; Leinweber & Dockweiler, 
2020), ist derzeit aber nicht oder nur verein- 
zelt in entsprechenden Curricula vorzufin- 
den. Insbesondere in der Lehrer / innenbildung 
bestehen bereits Beschreibungen digitaler 
Kompetenzen (z. B. DigComp, DigCompEdu, 
digi.kompP, DiKoLAN usw.). Diese beinhal-
ten zwar auch für die Sonderpädagogik und 
Sprachtherapie relevante Aspekte, werden den 

spezifischen Aufgabenfeldern jedoch nicht 
ausreichend gerecht. Es braucht eine fach-
spezifische Erfassung und Systematisierung 
(Jaecks, Johannsen, Lehmden & Jonas, 2020) 
zur Entwicklung und Anpassung von Curri-
cula und Lehr-Lern-Situationen, um Sprach-
therapeut / innen und Sonderpädagog / in- 
nen angemessen auf die digitale Berufswelt 
vor bereiten zu können. In Kooperation der 
Universitäten Bremen und Leipzig entstand 
die Arbeitsgruppe „Digitale Kompetenzen in 
Sprachtherapie und Sonderpädagogik Spra-
che“, welche sich derzeit mit der Erarbeitung 
ebendieser fachspezifischer  Kompetenzrahmen 
befasst.

Im Rahmen des Verbundprojekts Praxisdigita-
liS (Praxis digital gestalten in Sachsen) 1 wird 
am Lehrstuhl für Pädagogik im Förderschwer-
punkt Sprache und Kommunikation der Uni-
versität Leipzig ein entsprechender Kompe-
tenzrahmen für Sonderpädagog / innen erstellt. 
Dieser beinhaltet neben den allgemein be-
nötigten digitalen Kompetenzen, wie sie z. B. 
in der Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ 
der KMK (2017) beschrieben werden („Pro-
duzieren & Präsentieren“, „Schützen & sicher 
Agieren“ usw.), auch spezifische Kompetenzen 
zur Gewährleistung von Barrierefreiheit sowie 
zur Ermöglichung von Teilhabe und Assistenz 
(s. Liesen & Rummler, 2016).

Der DiKo-Sopaed.sk (Digitale Kompetenzen 
in der Sonderpädagogik im Förderschwer-
punkt Sprache & Kommunikation) systemati-
siert bisher in sieben Kompetenzbereichen 
(sonderpädagogische) digitale Kompetenzen, 
die in den sonderpädagogischen Aufgabenfel-
dern Diagnostik, Förderung, Unterricht sowie 
Kooperation und Beratung Anwendung fin-
den. Dieser Rahmen soll es zukünftig ermög-
lichen, den Erwerb und den Ausbau jener 
Kompetenzen strukturiert in die Curricula der 
Lehramtsstudiengänge zu integrieren. Dabei 
sind auch die Bildungsaufgaben aus der zwei-
ten und dritten Phase der Lehrer / innenbildung 
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einzubeziehen. Es wird angeregt, für die Um-
setzung in die Bedingungen vor Ort ein soge-
nanntes digitales Fachkonzept zu entwickeln. 
Im Rahmen des genannten Projektes findet 
derzeit eine Pilotierung für das Studienmo- 
dul Diagnostik statt. (Weitere Informationen 
zum Projekt unter: www.erzwiss.uni-leipzig.de/
spracheundkommunikation)

Ein digitaler Kompetenzrahmen für die Sprach-
therapie / Logopädie wird aktuell an der Uni-
versität Bremen im Arbeitsbereich Inklusive 
Pädagogik im Schwerpunkt Sprache entwickelt. 
DiKoST-T (Digitale Kompetenzen in der Sprach-
therapie – Therapieren) umfasst sprachtherapeu- 
tische digitale Kompetenzen, die im logopädi-
schen Handlungsfeld „Therapieren / Behandeln“ 
notwendig sein können. Unterschieden werden 
handlungsfeldspezifische Kategorien (z. B. „Aus- 
wählen und Anpassen von Therapievariablen“) 
und allgemeine Kategorien (z. B. „(Selbst-)Re-
flexion“). Die allgemeinen Kategorien umfassen 
Kompetenzen, die sowohl im Bereich Therapie-
ren als auch in anderen sprachtherapeutischen 
Handlungsfeldern zum Einsatz kommen,  
z. B. Diagnostizieren oder Dokumentieren. Die 
Identifikation und Beschreibung sprachthera-
peutischer digitaler Kompetenzen bezieht die 
gegenseitige Beeinflussung von Therapie und 
digitalem Medieneinsatz ein. Einerseits er-
möglicht der Einsatz digitaler Medien die Ent-
stehung neuer Therapieformate, -inhalte, -me-
thoden und -konzepte. Andererseits können 
therapeutische Überlegungen, Bedarfe und 
Vorlieben in die Entwicklung digitaler Medien 
einfließen. DiKoST-T formuliert Kompeten-
zen auf unterschiedlichen Niveaustufen, um 
die digitalen Kompetenzen von sprachthera-
peutischen Fachpersonen individuell und kon-
textabhängig beschreiben und erfassen zu kön-
nen. Auf dieser Basis sollen u. a. die Erhebung 
entsprechender Kompetenzen, die Feststellung 
von Bedarfen an Aus- und Weiterbildung und 
die Erstellung und Anpassung von sprach-
therapeutischen Curricula und Fortbildungen 
ermöglicht werden.

Die vorgestellten Kompetenzrahmen sollen  
es in Zukunft ermöglichen, Aus- und Weiter-
bildungsinhalte anzupassen, um (angehende) 
Sprachtherapeut / innen und Sonderpädagog / in-
nen im FS Sprache zu befähigen, digitale Me-
dien sinnvoll und verantwortungsbewusst  
in ihr professionelles Handeln zu integrieren  
und zukünftige digitale sowie technologische 
Neuerungen für die Nutzung in Sprachthera-
pie und Sonderpädagogik zu erschließen. So 
können Potenziale, die digitale Medien für  
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit 
SES bieten, vollumfänglich genutzt und auch 
weiterentwickelt werden.

Anmerkung

1 Das diesem Trendbeitrag zugrunde liegende 
Vorhaben wird im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund 
und Ländern mit Mitteln des Bundesministe
riums für Bildung und Forschung unter dem 
Förderkennzeichen 01JA2017A gefördert. Die 
Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffent
lichung liegt bei den Autor / innen.
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